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Foto: llildprobc aus dem Goldberger Heimatbuch
Zu den ältesten schlesischen Dörfern darf sich das um 1200 gegründete Dorf Falkcnhain 

am Rote Bach zählen, das bis 1933 aus zwei Gemeinden, Ober-Mittel-Fnlkenhain und Niedcr- 
Fnlkcnhuin, bestand. Es war ein reiches und schönes Dorf, lieblich eingebettet in das zwischen 
276—310 m über Scchühc hügelige Gelände, das unweit des markanten Probsthainer Spitz­
berges die prächtigen bewaldeten Kuppen der Wnlpcrtsbcrgc, Kicnbcrgc, Rauenberge, Wcin- 
Bcrg, des Buchbergs, des Kleinen Schafbergs und anderen Höhen der Mittelpunkt einer hoch- 
romantischen Landschaft ist. Falkcnhain hatte eine reiche und bewegte Dorfgeschichte. Schon 
1510 wurde hier die Reformation eingeführt. Ain Ausläufer des Buchberges, dem Heim- 
burkcj, soll einst eine bedeutende Burg gestanden haben. Von dieser zerstörten Burg soll viel 
Material zum Bau des später errichteten Schlosses verwendet worden sein. "
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DaS tiesig& Matmfeld /Eine Erinnerung an 1942
An einem schönen Sommertag des 

Jahres 1942 fuhr ich mit der K a t z - 
b a c h t a l b a h n  hinauf nach Neukirch 
a. d. K., um von dort nach Probsthain 
zu wandern und nachher wieder einmal 
den Probsthainer Spitzberg zu besteigen. 
Zum letzten Male, aber das ahnte ich 
damals noch nicht. Gleich zu Beginn 
meines Wanderweges hatte ich ein wunder­
volles, in seiner Art e i n m a l i g e s  Er­
lebnis. Mein Weg stieg nahe beim Neu- 
kircher Schloß au? dem Katzbachtal zur 
Hochebene hinauf, die sich bis zu den 
Falkenhainer Bergen und zum Spitzberg 
dehnt und bis 1945 sowohl hinsichtlich 
ihrer Dörfer wie der Fluren alle Merk­
male sehr alter bester Bauernkultur zeigt.

In sanften Hügelwellen wogten die 
Fluren auf und nieder, dazwischen leichte 
Mulden, durch die winzige Rinnsale gluk- 
kerten, von schmalen Wiesen begleitet. 
Hie und da eingestreutc Wäldchen, die 
Reste des einstigen Urwaldes, die man 
als Wildschutz, aber auch der Grund- 
wnjsser-Speicherung und, nicht zuletzt auch 
deshalb nicht abgeholzt hatte, weil auch 
der Bauer die landschaftliche Sehönheit 
seiner Heimat würdigte und nicht jeden 
Hektar mit Feldfrüchtcn bestellen woll­
te. Kaum lag Neukirch hinter mir, so 
daß ich nur noch seine Turmspitze sah, 
bot sich mir ein unerwartetes Bild: ein 
r i e s i g e s  b l ü h e n d e s ’ M o h n f c l d ,  
das stellenweise auch die Bodenmulden 
bedeckte und in der Richtung Spitzberg 
jenseits einer Ilügelwclle sich meinen 
Blicken entzog. Wieviel Hektar dieses 
großartige Mohnfcld bedeckte, habe ich 
vergessen. Der Mohn blühte in den Farb­
tönen vom blaßen Lila über fast volles 
Rot bis in ein zartes Blauwciß. Ich be­
dauerte wieder einmal, nicht Maler zu 
sein, denn mit der Photokaniera ließ 
sich damals solch einer Farbenpracht ja 
nicht beikommen. Ein leichter milder Wind 
strich vom Kammerberg her wie mit zar­
ter Hand über die unzähligen Tausende 
unaufhörlich sich wiegenden Mohnblüten. 
Hätte ich nicht einen unaufschiebbaren 
Besuch in Probsthain vor mir gehabt, ich 
hätte bei dieser unendlichen Pracht des 
blühenden Mohns eine Stunde lang lagern 
und träumen können. Wohl hatte ich in 
der Oderniederung und bei den Dörfern 
der niedcrschlesischcn Heide weite Strck- 
ken goldgelbleuchtender Lupinen gesehen 
und einmal, in der Grafschaft Glatz (b. 
Wölfelsdorf) die mildblaue Märchenschön­

heit großer Felder blühenden Flachses. 
Aber ihnen gegenüber war die Mohnflüchc 
bei Neukirch gewaltig in der Auidehnung 
wie in der Wirkung.

Natürlich habe ich mich damals als­
bald danach erkundigt, was es mit dieser 
mit Mohn bebnuten Flur für eine Be­
wandtnis hatte: Alle großen und mitt­
leren Güter mußten nus kriegswirtschaft­
lichen Gründen einen gewissen Prozent­
satz ihrer Gesamtfläche mit Ölfrucht be­
stellen. Meist wurde dnzu Raps verwendet, 
den man schon von lgngc her überall 
in Schlesien nuf großen Flächen anbaute 
und der jn in das Landschaftsbild auch 
eine fröhlich-leuchtende Farbe bringt. Die 
G u t s v e r w a l t u n g  N e u k i r c h  (im 
alten Besitz der Freiherren von Zedlitz 
und Neukirch) erfüllte „ihr Soll“  mit 
vielen Säcken voller Mohnsamen. Ich habe 
damals nachträglich bei oberen Landwirt- 
schaftsstellcn dieserhalb nachgefragt mit 
dem Ergebnis: ein so riesiges Mohnfeld 
war und blieb in Schlesien einmalig.

Als schlesische Vertriebene in großer 
Zahl auch in die R h e i n e b e n e  abwärts 
von Bonn kamen und als sie wieder soweit 
waren, daß sie sielt selber wieder schle-

G O L D B E R G E R  1 I E 1 M A T B U C H  
mit 100 Abbildungen 4,65 DM

sischcn Kuchen backen konnten, fehlte c> 
ihnen oft an Mohn. Denn man wollte zu 
Weihnachten doch auch wieder einen rich­
tiggehenden Mohnstriezel haben und au­
ßerdem Mohnklößc essen. Wer von ihnen 
auf dem Lande arbeitete und ein Stückchen 
Garten oder Acker fand bezw. zur eigenen 
Verfügung hatte, vergaß nicht, auch Mohn 
auszusüen. Schon vor fünf Jahren sali ich 
in den sogenannten Rlieindö-fcrn, beider­
seits am Strom zwischen Bonn und Köln, 
die jedesmal von neuem erfreuenden Gar- 
tcnccken, die voller blühendem Mohn 
standen. Sic waren meist von Schlesiern 
angelegt, die auch hier in größerer Zahl 
anzutreffen sind, z. T. auch als Industrie­
arbeiter, die in ländlich gearteten Sied­
lungen wohnen wie z. B. um Wesseling 
herum. Und so ist cs auch rheinabwiirts 
von Köln, überall lassen sich Schlesier 
ihren selbstgcbackencn Mohnkuchen 
schmecken. Jedesmal, wenn ich an diesen 
Wohngärtchcn vorübergehe, denke icli an 
Neukirch a. d. Katzbach zurück. P. K.

An Buch- und Kalenderbeslellungrn für 
Weihnachten schon jetzt denken!
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Landwirtschaft um Ilayniui Im Jahre 1821
Bedeutung der Feldbewirtschaftung unserer engeren Heimat

Schluß.
Wie gern aber der gemeine Landnifnn 

übertreibt, wenn diese oder jene Frucht 
besonders viel einlrägt, davon kann icli 
Unten ein sehr lustiges Ileispicl sagen, 
feil traf in der Gegend von M o d e l s -  
<1 o r f einen Drcschgärtner auf dem Felde. 
Wir kamen auf den Flachsbau zu spre­
chen, und er versicherte mir, daß die 
Rattern in Modelsdorf und A <1 e 1 s d o r f 
und der dortigen Gegend auf die Hube 
(d. h. wenn sie eine Hube Ackerland bei 
ihrem Gute besitzen) soviel Flachs bauen, 
daß sic 10— 12 Schocke erndteten. Vom 
Schocke hätten sie gegen 30 Kloben zu 
24 Pfund, und dns Pfund verkauften sie 
zu 2—3 ggr. Die Zahl der Schocke ist 
nicht übertrieben, aber die Zahl und das 
Gewicht der Kloben ist eine so große 
Lüge, daß ich dem Manne darüber in’s 
Gesiebt lachte. Wahrscheinlich hatte er 
die Absicht, mir etwas aufbinden zu wol­
len, weil er glaubte, ich wüßte von der 
ganzen Sache nichts.

Ehe wir uns weiter südlich gegen den 
uns hier immer begleitenden Gräditzbcrg 
wenden, theile ich Ihnen noch einige all­
gemeine Bemerkungen über die hiesige Ge­
gend mit.

Man erkennt allenthalben den aus dem 
guten Roden hervorgehenden Wohlstand, 
der alter durch den letzten Krieg, welcher 
liier seine Verheerungen ganz besonders 
ausschüttete, etwas ersehüttert worden ist. 
Vieh mul Menschen zeigen ein munteres 
Ansehen, mul was überall mit gutem Zug­
vieh verbunden ist, gute Ackerarbeit, die 
findet man auch hier. Man pflügt und 
rührt durrligcliends nur mit zwey Pfer­
den. Letzteres tliut man auch im Früh­
jahre in der Regel zu Gerste. Da der 
Boden besonders tun H a y n a u  eine 
durch lassende Unterlage hat, so kann man 
diese Arbeit sehr zeitig beginnen, und 
oft schon im Anfänge des Mürz daran 
gehen. Zu Hafer stürzt oder streckt man 
den Aeker noch vor Winter und licht 
im Frühjahre eine zeitige Bestellung des­
selben; mit tlcr Gerste zögert man jedoch 
mehr, damit sich der Acker nach .dem 
Rühren erst etwas setze. Die Herbstsaat 
bestellt man zeitig, und icli sah liier sehon 
in der ersten Hälfte des Septembers grüne 
Saat. In dem besten Striche dieser Ge­
gend weidet man im Friihlingc die Schaafe 
bis gegen Georgis auf den Saaten, und

dennoeh sicht man in der Mitte .des 
Mai’s diese in hohem Grade üppig stehen.

Den Flaehs baut man in der Brache als 
dritte Frucht. Dann wird mit Kalke zu 
Roggen gedüngt. Dadurch bringt man die 
Kalkdüngung, die dem Flachse nie gün­
stig ist, so weit als möglich entfernt von 
ihm. Man düngt auf diese Weise alle 
sechs Jahre zwcymnl, jedesmal zur Win­
terung; nämlich einmal mit animalischem 
Dünger und einmal mit Kalke. In neuern 
Zeiten hat man angefangen, die Brache 
sehr stnrk zu benutzen und die reine 
llrache immer mehr zu beschränken.

Dem Ansehen nach ist der hiesige Bo­
den nicht der kräftigste und reichste, und 
ich würde ilm, wenn man blos die Acker- 
krumme betrachtet, hinter dein von Fran­
kenstein, Nimptsch, Münsterberg und Leob- 
sehütz stellen. Was aber seine Fruchtbar­
keit sehr vermehren hilft, das ist die 
große Thiitigkcit desselben, die durch 
mehrere Ursachen befördert wird. Folgen­
de sind cs ohngcfiihr. Die Lage der Gegend 
ist flach, ziemlich geschützt, das Klima 
also mild; der Rcgcnfall ist nicht ganz 
unbedeutend, da eine Menge Strichregen 
von dem nicht allzucntfcrnten Gebirge 
durch Südwinde herübergeführt werden; 
die Unterlage des Bodens ist durchlasscnd 
ohne durrlischussig zu seyn, und er er­
hält daher gerade Feuchtigkeit genug zur 
Digestion der Pflanzensäfte, ohne [cdocli 
durch zu viele in ihm bleibende Nüsse er­
kältet zu werden. Was alter diese Thätig- 
keit vorzüglich vermehren hilft, das ist 
die Sorgfalt und der Fleiß der hiesigen 
Landwirthc. Zwcycrlci hat diese beiden 
Tugenden besonders geweckt und belebt: 
einmal der allezeit gute und vorthcilhaflc 
Absatz der ländlichen Productc, die in 
hiesiger (legend fast immer mit den höch­
sten Preis haben, und zweytens der Lohn 
der Mühe und Anstrengung, den der hie­
sige' Boden nach seiner Beschaffenheit nie 
schuldig bleibt.

Sic sehen, daß sich hier so mancherlei 
vereinigt, was den Landbnu heben hilft, 
und daß, wenn es auch den Landwirthen 
zur großen Ehre gereicht, so weit in ihrem 
Gewerbe vorgerückt . zu seyn, diese den­
noch deshalb sicli nicht grade überheben, 
mul allzustolz auf andere Gegenden blicken 
müssen, die aus Mangel jener günstigen 
Verhältnisse noeh gegen sic zurück stehen.

Frühere Jahrgänge der Heimat-Nachrichten 
sind noch zu haben!
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Appell 
an die 
Herzen!

Vor mir liegt ein Brief aus Schönau, 
in dem berichtet wird, daß noch Schönauer 
Familien mit Kindern im Alter von 6 
bis 14 Jahren dort leben. Wir alle wissen, 
daß in der Heimat das Leben große An­
forderungen an die Gesundheit und die 
seelische Verfassung des Menschen stellt.

Lassen wir unsere Herzen sprechen 1 
Laßt uns Freude in den grauen Alltag 

dieser Menschen bringen. Sendet Päckchen 
und viele Herzen werden es Euch mit 
Tränen in den Augen danken 1 

Die Adressen lauten:
1. Werner Nitsche Jahrgang 1940 

Swierzawa, Plac Stalina 26
2. Gisela Nitsche, Jahrgang 1944 

Anschrift wie oben
3. Gabriele Lube, Jahrgang 1947 

Swierzawa, Plac Stalina 34
4. Rainer Lube, Jahrgang 1947 

Anschrift wie oben
5. Renate Jäschke, Jahrgang 1946 

Swierzawa, Zamkowy 4
6. Ulrich Obst/Rossi, Jahrgang 1946 

Swierzawa, UL Zlotoryjska 2
7. Klaus Dieter Obst/Rossi, Jahrgang 1948 

Anschrift wie oben
Die Anschrift der Stadt Schönau lautet 

jetzt: Swierzawa, Pow. Zlotoryja, Dolny 
Slask, Polen.

Es erweist sich als praktisch, eine Post­
karte zur Ankündigung des Päckchens 
vorauszusenden. Auch bin ich gern be­
hilflich. Kunkel.

stadt N/S und das Seminar in Sagan. 
Nach Verwaltung verschiedener alleiniger 
und 1. Lchrerstellen wurde er 1928 an 
der Volksschule in Tiefhartmannsdorf zum 
Hauptlehrer befördert. Im Januar 39 ging 
er an die Kirchschulc nach Kauffun;». 
Nach dem Zusammenbruch 1945 wurde er 
mit der Wiedereröffnung beider Kauffun- 
gcr Schulen beauftragt. Nach seiner Aus­
weisung am 28. 6. 46 kam er am 1. 4. 17 
als llauptlchrcr nach Suhlendorf, wo er 
am 1. Oktober d. J. pensioniert wurde.

In der Heimat wie in Suhlendorf genoß 
er den Ruf eines Meisters der . Schule, 
der seine Kraft nicht nur den Kindern, 
sondern auch den Kollegen nutzbar machte 
im Lehrerverein (Vorsitzender), Kreis­
lehrerverein Goldberg (Vors.), Kreislelirer- 
rat, besonders aber in der Arbeitsgemein­
schaft für Lchrerfortbildung. Während 
seiner Zeit baute er 4 Schulhäuscr und
llllllillillliiillll ll l i l ll l l l l l ll l l l l l ll l l l l l li it ii li lm lll ll l l l l l ll i il l l l l l llu ll l l ll l l l il l l l l l lH ill li ll i ii ili ii l l ll l l l il l l l l l ll l l l l l ll l l l l l l il l l ll i il l

W E R B T  N E U E  L E S E R !
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1 Lchrcrwohnhaus. In verschiedenen Kont- 
munalämtcrn diente er den Gemeinden 
(Bürgermeister, Amtsvorstchcr, Spar- und 
Darlehnskassc, Schiedsmann usw.). Neben 
dem Lehrerberuf war er auch Kantor, 
obgleich cs ihm nach 1933 sehr schwer 
gemacht wurde.

In der Abschiedsrede seines letzten 
Sehulrats hieß cs, daß er nach tSjnhrigcr 
Dienstzeit als Lehrer, Erzieher, als Schul­
leiter und SchulvcrbancLsVorsteher immer 
in vorbildlicher Treue und gewissenhaft 
wirkte und sieh dabei in seiner alten wie 
auch in seiner neuen Heimat in hohem 
Maße Aehtung, Anerkennung und Dank 
seiner Schüler, deren Eltern, seiner Kolle­
gen wie seiner Vorgesetzten Behörden er­
worben und sich einen gesunden und ge­
segneten Ruhestand wirklich verdient hat.

Hanptlehrer Liebs im Ruhestand
Nach Erreichung der Altersgrenze trat 

am 1. 10. 54 Hauptlehrcr und Kantor 
Wilhelm L i e b s  aus Nieder-Kauffung in 
den Ruhestand. Er wohnt jetzt in Suhlcn- 
dorf, Krs. Uelzen.

Mit ihm scheidet ein verdienter Schul­
mann aus dem Staatsdienst, der zu den 
bekanntesten Persönlichkeiten in der Hei­
mat gehörte. Geboren am 15. 7. 89 in 
Klemnitz, Krs. Glogau, besuchte er nach 
der Volksschule die Präparandie in Frcy-

Verlrauenssaehe
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten hei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe­
kannte Firma Rudolf B 1 a h u t (früher 
Deschenitz und Neuem im Böhmerwald). 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei­
nem Begriff geworden, jetzt in F u r t h  i. 
Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le­
sen Sic das Angebot im Anzeigenteil.
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Die Falkenberge im Fischbacher Tal

Aus dem llausknlender 1954 „Der Schlesier“  Aufm: Dr. W olff & Tritschlcr
Vom Südkamm des Bober - Katzbach - Gebirges, uni Rande unseres Ileimatkreises 

Schönau, hatte man viele schöne Aussichten nuf das weite, dem Riesengebirge vorgelege- 
nc Tal, wobei der Rück immer wieder von den zwei schroffen, bewaldeten Granitkcgcln 
der Falkenbcrgc gefesselt wurde. Auf dem höheren Gipfel, dem Kreuzberg (654 "m), 
stand einstmals die 1475 zerstörte Hurg Falkenstein. Von hier aus gehängte man. hinab 
zum Sattel zwischen den beiden Gipfeln auf den Forstberg (643 m), von wo der Be­
sucher eine prachtvolle Rundsicht hatte. Das Dorf Fischbnch mit seinen hübschen, 
gut erhaltenen Fachwerkhäusern hatte sich in den letzten Jahrzehnten bereits zu einer 
stattlichen, gern besuchten Sommerfrische entwickelt. War cs doch ein guter Ausgangs­
punkt für eine Reihe herrlicher Ausflüge, wie z. B. nach dein Landcshuter Kamm, 
den Falkenbcrgeu, dem Mariannenfels, Schloß Fischbach, Ilohcnwicse, Buchwald, Erd­
mannsdorf und Schmiedcberg.
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Alfred Tost

AMartafeuerla
Is Jungla zug sich de Jacke enger im 

a Leib. De Sunne meente is zwoar noch 
gutt, oaber is ging halt doch schunn 
weit ei a Herbst nei. Do woar de Luft, 
bcsunders ei a Morgastunda und im a 
Obend, doch schunn recht kiehle. De 
Höslan woarn recht dinne und de nackta 
Fissc guckta immer wetter aus a Ilosa- 
bcnn avier. Se wuchsa halt mit a Fissa 
nee mitte. Und uff a Poar neue IIös- 
lan wullde is ’ m Mutterla immer noch 
nee langa. Doas bißla Acker woarf goar 
zu wing ob. De beeda Kiehlan, die ar 
jitzte groade wieder uff der Stecnrickc 
hit’ te, woarn ztvoar gutt eimstandc und 
goaba au reichlich Milch, oaber is woarn 
äbcn bluß zwec. Uff de Steenricke hotte 
doas Parschla seine beeda Muhlan gctricba. 
Ols Acker taugte da Fleck nich und ols 
Wiese au nee, weil goar zu viel Steenc 
rimloaga. Oaber zum Weeda woar se 
groade noch recht. De Kiehe froaßa schien 
naberanander. Do hotte is Jungla gcnung 
Zeit und Muße, sich a Hartafeuerla zu 
tnacha. Ei’s Kroaha-Pischla troabtc doas 
Parschla und schloppte darrcs Reisig und 
treuge Äste azu. Und dernoach zug is 
Zunder, Stoahl und Feuersteen aus der 
Toasche und pinkte, bis a Finkla ei a 
Zundjcr sproang und glimmte. A Wischla 
darres Groas hielt is oa de Glutt und 
blies' und blies, bis is Ilee brannte. Und nu 
schnell darres Reisig druf.

Joa! Plotnpe! Wie der Wind doas ma­
gere Flammla ludarn soahg, sproang ar 
iebermittig azu, packte is und wullde 
mit ’ m sei Spielchen treiba. Doch doas 
winzige Flammla crschroak ieber da sitta 
Wildfang asu siehr, doß is uff der Stelle 
wieder verlöschte. Inse Jungla machte 
arschte a ärgerliches Gesichte, doch dann 
rieß es sei Mützla vum Kuppe — is 
woar schunn oarg zommagcflickt — baute 
is ols Windschutz uf. Wieder pinkte der 
Stoahl oam Feuerstccne, wieder sproang

Wir weisen auf unsere heutige Anzeige 
„Hayma-Neunerlei“  hin, dieses bekannt 
gute schlesische Pfefferkuchengewürz. Ver­
langen Sie es bitte r e c h t z e i t i g  bei Ih­
rem Kaufmann, oder, falls Sie Hayma-Neu­
nerlei dort nicht erhalten, direkt heim 
Hayma-Werk (20a) Bückeburg. Es wird Ih­
nen spesenfrei zugesandt.

a Finkla ei a Zunder und wieder froaß 
sich a Flammla om Hee lang und wullde 
groade uffs Reisig nieberspringa, ols ’ m 
der goarschtige Wind erneut is kleenc 
Läbenslichtla wieder ausblies. Nu zug inse 
Wicht sei ahldersschwaches Schakcttla aus 
und hing ’ s quar ver de Feuerstcllc. 
Doch der Wind, dar luse Geselle, foand 
au doderhingcr doas kleene Flackerfeucr 
und froaß is wieder schoadafruh.

Inse Jungla stompte ärgerlich mit ’ m 
Fusse uff de Arde. Doch dann knurrte is: 
„Und nu groade 1“  und anne Trutzfaftc 
grub sich zwischa seine hella, blooa Gucka. 
„Haiti Ich hoab’s l“  fruhlockte is druf. 
Do loaga ju genung Stcene ritn. Schwoarzc 
Riester. Zum Baun taugta se nischt. Nich 
amol zum Wägausbessarn kunnde ma se 
nahma, weil se zu wccch und mache 
woarn. Oaber a Miiuerla wullde ,inse 
Freind draus baun, a Mäuerla ims Feuerla. 
Doderzu wärda se groade noch gutt ge­
nung sein. De ganze Steenricke loag vul 
vo sulchetn schwoarzcn Gelumpe.

Und is Jungla baute, baute. Und je 
länger is zommaschlopptc und -soatzte, 
imsu eifriger wurde is derbei. Endlich 
woar’s fartig. Vul Stolz beguckte sich 
doas Parschla sei’ Wark. Is woar anne 
saubere Arbect. Seine Hände woarn zwoar 
roabaschwoarz derbei geworn; doch doas 
spielt bei am Kiehharta keene Rulle.

Nu Reisig nei ei senn „U fa“ , joawull, 
„U fa“  nannte ar senn Bau. Reisig nei! 
Äste drufl Ilee drunder! Zunder, Stoahl 
Fcuerstccn aus der Toasche I 

Pink, pink, pinkt 
A Lichtla sproang.
A Finkla glimmte.
A Flammla wuchs.
A Feuerla brannte, lullte und flockerte. 
Und inse Harte stroahlte und lachte. 
De Trutzfalte zwischa senn blooa Gucka 

hotte sich Ringst wieder geglättet. Se wich 
am stilla Wundarn. Und doas Wundarn 
wuchs zum Staunen.

Joa, woas woar denn doas?
Woas gcschoah denn hieü
Su woas hoat’ s doch noch nie gegähnt
Joa, ihr Leute, ihr Leute!
Ihr Lente, doa . . .
Joa, wie ihs denn doas micglich?
Do brennt ju . . .
Do brennt ju sei Ufal 
De Stceninauer, die ar ims Feuerla ge­

baut hotte, hot ju Feuer gefangat 
Stcene, die brcnnji — hot’s denn su- 

woas schunn gegahn?
Inse Jungla sproang schnell noach a 

poar andarn Stenn. Zwee, dreie, viere
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schmieß ar mitta ei de Glutt. Und se 
brannta au. Und wie se branntal Anne 
Glutt schmießa se vo sich, do koara kee 
Reisig- und kee Hulzfcuer mit, nich amole 
a Ilulzkohlenfeuer.

Bis zum Eitreiba ließ inse Harte sei 
Feuer, sei Stecnfeuerla, nimmeh ausgiehn. > 
Heute kunndc ar a Fcierombd vcr lauter 
Ungeduld goarni dcrwoarta . . .

Wie ar eis Sticbla troat, do packte 
ar is Poatschla vo scm Muttcrla mit 
senn schwonrza Fingarn und führte is 
geschwinde vcr a Ufa. Aus der Toasche 
zug a enn schwoarza Steen noach ’ tn an- 
dnrn und schmieß a ei de Glutt. Ar 
mußte der Mutter seine grüße Entdeckung 
glei zeiga. Se stalltn ann Toop mit Suppe 
ei de Glutt und marktn, doß is viel 
schneller kochte oals nndre Tage.

Vo jitzt ob noahtn sich is Jungla jeda 
Tag ann Sak mit zum Kiehehitta. Dann 
fillte ar mit schwoarza Stenn. Beim Ei­
treiba loadte ar da Packs der Sottelkuhc 
uff a Ricka. De Mutter feuerte nu nim- 
mch bluß mit Reisig, Hulz oder mit 
Ilulzkohlc sundarn hauptsächlich mit da 
„Kohle-Stenn“  — asu genannta se de 
schwoarza Dinger. Su kust’ ta ju nischt und 
licczta viel besser. — — —

Noach a ponr Monda koatn aus ’ m 
Stndtla der Schmied beim Häusln verbei, 
liinmclte sich uff a Lottaznun und guckte 
sich verwundert da Hcffa schwoarzer Stee- 
nc naberm Schuppntärla oa.

„Nanu“ , fuppte ar is Jungla, woas 
groade a Kar bla vulroffte und ei de 
Stube troan wulldc, „ihr seid wull plutzc 
,steenreich’ gcwornV“

Schmied, doas sein keenc Steenc, doas 
ihs Guld, schwoarzcs Guldl“

Nu ploatztc ’ m Schmied natierlich de 
Ncuschier und is liet n nimmeh om 
Gartlazaune. Geschwinde fulgte ar dam 
Parsthla eis Häusln. Inse Jungla hotte 
schunn a Nccgla Kohlesteenc ci de Glutt 
gcschitt’ t und ann Eisastoak ncigcliit. Aus 
dam wullde nr ann Honkn biegn. Der 
Schmied sparrte ock immer Maul und 
Auga uf ieber de Steenc, die asu gt-hallc 
brannta und ieber n Eisastonb, dar de asu 
ronsclt gliehnig wurde. Ar rieß ’ m Ilarta 
de Zange aus der Hand, noalun is Lisa 
aus ’ m Feuer, kloppte mit in  Iloinmcr 
druffc rillt. Dünn stnekte ar a Eisastonb 
wieder ei de Glutt und schitteltc ock 
immer a Koop dodrieber, doaß doas Eisa 
asu geschwinde gliehnig wurde. Wie ar 
tilge genung probiert hotte, schlug nr ’ m 

dnrschln uff de Scbulter und soate zu ’ hm: 
„V o da Stenn breiigst de mer ann Fuhre

ci de Stoadtl Kriegst a schienes Fuhr- 
luhn und an a gudes Trinkgeld.“

Aus da enn Fuhre wurda zwee, wurda 
dreie, viere und immer mehr.

Der Schmied woar zufriede; inse Harte 
noch mehr.

Vum Schmiede horrte is der Fleescher. 
Und ar bestallte ann Woanvell.

Der Bäcker, der Kroamer, der Tischler 
vcrlangta Kohle.

Der Stellmacher, der Goastwart, der 
Klampner, der Roatshcrr und sugoar der 
Harr Bargcnnccstcr parsecnlich koama zu 
insem Junga. Und immer mehr. Olle be­
stallt» Kohlen, Kohlen, Steenkohlen.

Hier spricht der IIKVM
Es ist für den Kreis Goldberg von 

außerordentlicher Wichtigkeit d o k u • 
n i e n i i e r t e  K i n h e i t s w c r t e  zu er« 
fahren. Wir müssen uns energisch gegen 
die Bonner Praxis zur Wehr setzen, die 
den Ausgieichsämtcrn eine 300/0ige und 
eine 50%ige Kürzung der Einheitswerte 
vorschreibt. Dies bedeutet für unseren 
Ileintaikreis, daß selbst die besten Böden 
im Streitfall mit nur 1000 DM pro ha 
Salz berechnet würden. Das bringt selbst 
mittlere Beiriebe nin die Möglichkeit, 
Schadensrente zu beziehen. Es empfiehlt 
sich daher d r i n g e n d ,  daß die Betroffe­
nen in jedem Falle die Stellungnahme der 
HeimaianskunflstcIIe für den Regierungs­
bezirk Liegniiz in Hannover, Lavcsir. 71, 
erfragen. Denn dort hat inan genügend 
Material in der lland, mn gegen die von 
Bonn verteilten Unterlagen vorzugehen. 
Wir müssen unter allen Umständen ver­
hindern, daß d'c berechtigten Ansprüche 
ans formalen Gründen abgewiesen werden. 
Für die lleimatnuskunflsstellc in Hanno­
ver sind alle Dokumentationen des Kin- 
heüswcrtes, Urkunden usw. von außeror­
dentlicher Bedeutung und es ist im Hin­
blick auf die Belange der Allgemeinheit 
höchste Alarmstufe, daß die wenigen Do­
kumentationen baldigst in Hannover be> 
kannt sind. Helft also jeder, der es kann, 
mit. Es kommt ihm selbst am ersten 
zugute!

Verbuche dein Glück!
Einem Teil unserer heutigen Auflage 

liegt ein Werbeblatt der Staat. Lotterie- 
Kinnnhmc S u l i r ,  Mannheim K 2, 1 Post- 
fneh, bei, die in Licgnitz beheimatet ist. 
Wir empfehlen das Angebot unseren Le­
sern mit dem besonderen Hinweis, daß 
unsere Bezieher bei unseren Anzcigenkun- 
den kaufen, wo sie gut bedient werden.
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Treffen und Veranstaltnngen
In Braunsclrweig . .' .

Die Liegnitz-Goldberger Heimatgruppe 
in Braunschweig traf sich nach der Som­
merpause Ende September wieder in der 
„Stadt Halle“ . Da am Nachmittag der 
Himmel regenverhangen war, so litt der 
Besuch dieses ersten Treffens. Immerhin 
sahen wir einige neue Gesichter, und es 
konnte dabei Frau Möller, Vorstandsmit­
glied der Goldberg - Haynauer Heimat­
gruppe in Berlin als Gast begrüßt wer­
den. Unter Hinweis auf das nächstjährige 
Treffen der Liegnitzer in Wuppertal (das 
im Vorjahre auch mit einem gleichzeitigen 
Treffen von Goldberg-Haynauern in Wup­
pertal verbunden war) wurde der Beschluß 
gefaßt, demnächst eine lleisesparkassc für 
die nächstjährige Wuppertaler F’ahrt an­
zulegen, da geplant ist, einen Rus zu 
chartern, an dem sich auch die um Braun­
schweig lebenden Liegnitz-Goldberger evtl, 
beteiligen können. Es wurde bedauert, 
daß sich die in Wolfenbüttel lebenden 
Heimatfreunde trotz der guten Verbin­
dung so wenig an den Veranstaltungen 
der ßraunschweiger Gruppe beteiligen.

Berücksichtigt unsere Inserenten!

Mehr Zusammengehörigkeitsgefühl wäre da 
sehr am Platz. Hfrd. Otto ßrandt hielt 
einen Vortrag über die Geschichte Schle­
siens, in dem er einen kurzen zusammen­
fassenden Überblick bot über die Zeit von 
der Frühbesiedlung bis zur Vertreibung. 
Solche Kurzvorträge sollen auch bei künf­
tigen Zusammenkünften geboten werden, 
da es sich als äußerst wichtig erweist, 
daß unsere Vertriebenen selbst über Ge­
schichte und Charakter des Landes, aus 
dem sie vertrieben wurden, Rescheid wis­
sen. Die nächste Zusammenkunft ist auf 
Sonntag, den 7. November, festgesetzt 
worden. Sie soll u. a. der Vorbereitung 
für eine Adventfeier dienen.

. . .  in Nürnberg neue Gruppe!
Wie in Braunschweig, besteht seit An­

fang des Jahres auch in Nürnberg eine 
Heimatgruppe „Liegnitz“ , die von Lands­
mann Hermann Büttner, Nürnberg, Fall- 
rohrstr. 124, gegründet und geleitet ist. 
Es finden regelmäßige Zusammenkünfte 
statt, die immer gut besucht sind. Es neh­
men daran auch Landsleute aus den Nach­
barstädten Goldberg, Haynau, Jauer, Lü­
ben und Parchwitz teil, die in geringerer 
Zahl im Raume Nürnberg ansässig sind. 
Landsmann Büttner steht seit Jahren eh­

renamtlich in Diensten der landsmann- 
schaftlichen und Lleiinatvertriebenen-Sache. 
Er fühlt sich mit Goldberg sehr ver­
bunden, da er mehrere Jahre bis zum 
Zusammenbruch als Buchhalter bei der 
„Buhag“  in Goldberg tätig war. Die näch­
ste Zusammenkunft der Heimatgruppc 
„Liegnitz1' (mit Goldberg, Haynau, Jauer, 
Lüben, Parchwitz) findet am Sonntag, dem
7. November 54, ab 15 Uhr im „Löb- 
leinsgarten“ , Bayreuther Straße (Straßen­
bahnhaltestelle Maxfeld) statt.

Lustige Fahrt iin Tiroler Land.
Die Schlesiergruppe Goldberg-IIaynau in 

München veranstaltete ihren diesjährigen 
Sommerausflug nach Kufstein in Tirol,

Mit einem großen Omnibus in aller­
bester Stimmung führte der Weg bei 
herrlichstem Wetter über Schliersee bis 
Bayrisch-Zell, wo kräftig „Brotzeit“  ge­
macht wurde. In fröhlicher Fahrt ging 
es am Schlagbaum im Ursprungpaß vorbei 
ins Landl. Natur und Landschaft wurden 
immer eindrucksvoller. So mancher von 
uns war dabei mit seinen Gedanken schnell 
einmal in der schlesischen Bergwelt.

Nach einer erfrischenden Badepause und 
kurzer Fahrt lag Kufstein mit seiner 
alten Festung plötzlich recht idyllisch vor 
uns im Inntal. Helle Begeisterung stieg 
aus allen Kehlen.

Nun wurde das schöne alte Kufstein 
von den Schlesiern eingehend gewür­
digt. Ein Teil hörte sich das Konzert 
auf der Lleldcnorgel an, andere be­
sichtigten die Festung und die Stadt mit 
ihren vielen Sehenswürdigkeiten. Jäinc 
weitere Gruppe machte „per Kaiscrlift 
einen kleinen Ausflug auf den Hausbcrg 
mit seiner herrlichen Aussicht.

Die „Wasserratten“  kamen im kristall­
klaren Hechtsec zum zweiten Male voll 
auf ihre Rechnung.

Im „Aurachcr Löchrl*' fanden sielt alle 
wieder bei einer gemütlichen Weinrunde 
zusammen. Der edle Tiroler Rebensaft 
brachte bald frohe Geselligkeit.

In gehobener Stimmung führte der Weg 
bis Degerndorf am Inn. Zum Ausklang 
dieses schönen Ausfluges brachte ein bun­
ter Heimatabend mit dem Schlesier verein 
Dcgcrndorf-Brannenburg noch viel Freude 
und Humor. Helmut Schimpke.

Auch die Berliner . . . 
hatten am 10. Oktober im Bäcker-Casino 
wieder eine Zusammenkunft, von der je­
doch bis Redaktionsschluß leider noch 
kein ßericht vorlag.
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Die Londoner Akte
Die Beurteilung des Ergebnisses der 

Londoner Ncun-Mächte-Konfercnz durch 
die Heimntvcrtriebcncn wird vornehm­
lich durch drei Tatsachen bestimmt:' 1.) 
Daß in der Londoner Schlußakte die 
Gleichberechtigung der Bundesrepublik 
grundsätzlich zum Ausdruck gebracht 
wurde; 2.) daß die Partner sich verpflich­
tet haben, die Wiedervereinigung Deutsch­
lands in Frieden und Freiheit anzustreben 
und 3.) daß die Frage der Grenzen als 
der Friedenskonferenz vorbchnltcn bezeich­
net wurde.

Wns die Frage der Gleichberechtigung 
der Bundesrepublik anbetrifft, so war es 
von jeher eine der vornchmlichstcn For­
derungen der Vertriebenen, daß diese als 
Voraussetzung für eine jede konstruktive 
europäische Politik zunächst und vor al­
lem sichcrgcstcllt werden müsse, und wenn 
unter ihnen kritische Stimmen zum seiner- 
zeitigen Bonn—Pariser Vertragswerk laut 
wurden, so vornehmlich deshalb, weil 
z B. im sogenannten „Notstandsparagra- 
phen“  die Souveränität der Bundesrepu­
blik zum Unterschied von anderen stark 
eingeschränkt worden war. Das ist nun 
erfreulicherweise eine erledigte Frage, und 
auch hinsichtlich des westdeutschen Ver­
teidigungs-Beitrags steht im Vordergrund, 
daß hier die deutsche Gleichberechtigung 
ilm wesentlichen gewährleistet zu sein 
scheint. Die Einschränkungen bezüglich 
der Atom)B(aktcriologiscben)C(heinischen) 
Waffen wie im Bereiche der ferngelenkten 
Geschosse und strategischen Bomberwaffe 
erscheinen als um so mehr gerechtfertigt, 
als sie der Form nach freiwillige Ver­
zieh tc, der Sache nach aber klarstcllcn, 
daß alle die Vorkehrungen rein defen­
siven Charakter haben.

Die Wiedervereinigung stellt sich nun­
mehr als weiteres, vordringliches Ziel je­
der europäischen Friedenspolitik. Es ist 
also eine der vornchmlichstcn Forderun­
gen, daß Verhandlungen mit allen Be­
teiligten jederzeit aufgcnoinmcn werden, 
sobald sich entsprechende feste Ansatz­
punkte ergehen. Der deutsche Beitrag 
zur Lösung dieser für Kuropa lebens­
wichtigen Frage dürfte auch dadurch er­
möglicht werden, daß nach der Ratifi­
zierung der Londoner Vorschläge diplo­
matische Verbindungen mit allen jenen 
Staaten aufgenommen werden, mit denen 
solche auch von den anderen Untcr- 
zeirhnern der Londoner Protokolle unter­
halten werden.

Der Hinweis darauf, daß die Regelung 
der Grenzen der Friedenskonferenz Vor­
behalten bleiben wird, sollte eine Aus­
schaltung aller etwaigen Versuche be­
deuten, die Ratifizierung der Londoner 
Übereinkünfte durch Vorschicbcn der 
Saarfragc hintanzuhalten. — Was die 
deutschen Ostgebiete anbetriffl, so stützt 
sich die deutsche Auffassung auf die 
völkerrechtliche Lage: Die Oder-Neißc-
Gebictc sind nach wie vor deutsches 
Staatsgebiet. Es wird jedoch von allen 
Vertriebenen der in London vom Bundes­
kanzler zum Ausdruck gebrachte Stand­
punkt geteilt und begrüßt, daß alle diese 
Fragen nicht mit Gewalt gelöst werden 
sollen. Das gilt auch und insbesondere für 
die Rückführung der deutschen Ostgebiete 
in deutsche Verwaltung.

In der die Londoner Konferenz be­
treffenden Erklärung des Bundeskanzlers 
vor dem Bundestag ist zugleich auch 
die Frage der Reihenfolge — nicht Rang­
folge — der zu lösenden Probleme U m ­

rissen worden, ln diesem Zusammenhang 
erscheint das, was in London erreicht 
worden ist: Gleichberechtigung und Festi­
gung der Zusammenarbeit, als erster 
Schritt auf dem Wege, der zu einer Lö­
sung der europäischen Probleme führen 
muß, die der Krieg geschaffen hat und 
in deren Rahmen die Wiedervereinigung 
ganz Deutschlands unerläßlich ist für die 
Schaffung einer wahrhaften gesamteuro­
päischen Friedcnsrcgelung.

Bücherschau
Westermnnns Monatshefte lin Oktober.

Ein lieft der Fülle, das ist der erste 
Eindruck. Und der zweite: eine will­
kommene Neuheit, das erste Rild der 
neuen Bildkarten-Saminclbcilage „Ril- 
dcratlas zur Weltgeschichte“ , der die 
bisherige Folge „Die Erdteile“  abge- 
lüst hat. Namhafte Künstler sind dafür 
gewonnen, und ,,l)ic erste Eisenbahn", 
mit der diese Folge beginnt, gibt gleich 
ein gutes Beispiel — Das Oktoberheft 
demonstriert int übrigen auch die be­
stechende Farbigkeit der verschiedenen 
Druckverfahren in den Kunstdruck- 
tnfein nach berühmten Meistergemül- 
den, in den Offsctbildern etwa des ak­
tuellen Artikels von Ministerialrat Dr. 
llooß „Gefahr auf der Straße“  oder 
den schönen Reproduktionen berühmter 
alter Blumcnbilder der Maria Sibylla
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Merian und in den Farbfotos zu dem 
Grönland-Beitrag des bekannten Polar­
forschers Gottfried Weiß.

Verlriebcncnfibel in 2. Auflage.
Vom Hilfswerk der Evangelischen Kir­

che in Deutschland, Geschäftsstelle Stutt­
gart, ist kürzlich die zweite Auflage der 
„Vcrtriebcnenfibel“  (180 S., Preis 1,— I)M1 
herausgegeben worden. Die anschauliche, 
aufschlußreiche und die das Wesentliche 
der Vertricbenengesetzgebunp herausarbei­
tende Art dieses nützlichen Büchleins las­
sen cs als zweckmäßig erscheinen, allen 
unseren Lesern, vor allem aber den Mit­
arbeitern in den Heimat-Vertrauenskom- 
missionen, den Bezug des Werkes zu emp­
fehlen. Es ist auf den neuesten Stand ge­
bracht, cs erweist sich als ein guter Rat­
geber und Wegweiser durch die gesetz­
lichen Maßnahmen der Bundesrepublik, 
die für Vertriebene und Flüchtlinge ge­
troffen worden sind. Der geringe Anschaf­
fungspreis deckt bei weitem nicht die 
Selbstkosten des Herausgebers. Es sollte 
kein Vertriebener die Gelegenheit ver­
passen, sich diesen Ratgeber anzuschaffen.
Abschied und Begegnung. 15 deutsche Au­

toren aus Schlesien. Herausgegeben von 
Willibald Köhler und Egon H. Rakcttc. 
240 Seiten, Ganzleinen DM 7,00. Berg­
stadtverlag Wilh. Gottl. Korn, München. 
Die deutsche Dichtung der Gegenwart 

hat in besonderer Weise ihre Bereicherung 
aus der schlesischen Landschaft erfahren. 
Den Brüdern Hauptmann und Hermann 
Stehr reiht sich jene Generation an, die 
aus dem Erlebnis der zwei Kriege, aus 
der Verwandlung der Werte, aus glück- 
und leidvollem Geschehen ihre Aussage 
findet. Verschiedenartig sind Thema und 
Gestaltung, Schwermut und Heiterkeit, 
Wirklichkeitssinu und Versonnenheit spie­
geln sich in den Erzählungen, die in die­
sem Band vereinigt sind und davon zeu­
gen, daß Schlesiens dichterischer Beitrag 
zu deutscher Literatur nicht versiegt ist.

Von Arnold Ulitz und Willibald Köhler, 
den ältesten Repräsentanten, bis zu Kgon 
II. Rakettc haben sie in den Verlagen 
im Reich wie durch Zuteilung deutscher 
Litcraturpreise ihre Anerkennung gefun­
den, andere, wie Hans Nickrawitz, Ruth 
Iloffmann und Gerhard Uhde gerade mit 
Darstellung und Deutung heimatlichen Le­
bens sich Aufmerksamkeit errungen. Be­
kannten Erzählern wie Friedrich Hischoff, 
Gerhart Pohl, August Scholtis, Traud 
Gravenhorst, Hans Eberhard von Besser, 
Ilse Langncr und Alfons Hayduk, gesellten 
sich nach dem Kriege Ruth Storm und

Hugo Hartung hinzu, deren Romane das 
Leid chaotischen Geschehen in eine höhere 
Wirklichkeit übersetzen.
Das letzte Licht. Van Rudolf Irmlcr. 

Krlebles in Brasilien, Schlesien und an­
derswo. 88 S. kart. 2,60 DM. Verlag 
Gerhard Weber/Lorch (Wttbg.).
Vom gleichen Verfasser ist im Verlag 

Weber, der auch den „Licgnitzcr Heimat­
brief“  herausgibt, bereits eine Geschicbten- 
folgc unter dem Titel „Heimkehr“  er­
schienen, die so starken Ausklnnp fand, 
daß jetzt schon die dritte Auflage erfor­
derlich ist. Wiederum hat Rudolf Irmler 
mit dem neuen Bändchen ,,Das letzte 
Licht“  eine Folge kleiner Erzählungen 
herausgegeben, die sich durch ihren be­
sinnlichen Inhalt und durch die eingängige 
Darstellung in knapper sprachlicher Form 
rasch beliebt machen werden.
Von Buchdruckern und Verlegern im 

deutschen Osten. Hans Jessen. Heft 41 
der Schriftenreihe des Göttinger Ar. 
beitskreises. Holzner-Vcrlag, Kitzingcn/ 
Main. Brosch. 48 S. 1,50 DM.
Man wird von einem kleinen Bändchen 

wie das vorliegende nicht erwarten, daß 
es etwa den schlesischen Anteil an der 
Entwicklung der deutschen Buchdrucker­
kunst erschöpfend behandelt. Immerhin 
erfährt der Leser viele kulturell wertvolle 
Einzelheiten über die Buchdruckerkunst, 
soweit sic mit der Geschichte Schlesiens 
Zusammenhängen. Es beginnt schon mit 
dein Hinweis auf Nicholo Lorenzo della 
Magna, dem ersten wandernden .Buch­
drucker, der trotz seines italienischen 
Namens aus Schlesien stammte, und der 
cs als erster wagte, vom Holzschnitt zuin 
Kupferstich überzugehen. Gerade unsere 
engere Heimat wird in dieser äußerst fes­
selnden Arbeit Jessens wiederholt in inter­
essanten Einzelheiten zitiert, wie z. B. 
Görlitz, Breslau, Licgnitz, Ocls, llirsch- 
berg, Glogau, Goldberg, was die Bedeu­
tung der schlesischen Kulturlandschaft auf 
dem Gebiet der Buchdruckcrci und des 
Buchhandels in der viclhundcrtiiihrigcn 
Gcsnmtgcschichte naclidrücklichst unter­
streicht.

Die dritte Strophe des Goldbergia>Liedes.
In deine Berge streift hinaus die junge, 

frohe Schar, mit Lied und Lust und Spiel und 
Klang. Das Auge hell und klar, da eint 
man sich, zu Spiel und Tanz in Maien 
schöner Zeit und wandert heim bei Stcrnc- 
glanz. Das Herz so voll und weit, aus 
aller Munde tönt cs da, wie schön ist’ s 
in Goldbcrgia.
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Fritseh’s Deutschlandkartc (Fritsch's Lan­
deskartenverlag, Hof/Saale! DM 2,50. 
Wirtschaftskarte Deutschland 0,00 DM. 
Für die Heimatvertriebenen aus dem 

Osten sind diese beiden Landkarten durch 
ihre klare Gliederung, deutlichen farbigen 
Druck und durch die genaue Bezeichnung ’ 
der durch die Teilung Deutschlands ob­
waltenden politischen Verhältnisse, die hier 
ihre genaue völkerrechtliche Darstellung 
erhalten, von besonderer Bedeutung. Sie 
sind deshalb ein erschöpfendes Karten­
werk, das alles Wesentliche über Deutseh­
land und seine Nachbarn enthält.
Das Flüchtlingsrentengesetz. Volksausgabe. 

Von Ministerialrat Dr. jur. II. Schraft. 
Verlag „Volk und Heimat“ , München 15. 
ln dieser Broschüre wird durch Erläute­

rungen und praktische Hinweise Aufklä­
rung gegeben wie das Frcindrentcn- und 
Auslandsrentcngcsctz gehandhabt wird, um 
denjenigen, die auf Grund dieser Gesetze

Werbt neue Bezieher
für unser Heimatblatt!

Ansprüche oder Mitgliedsehaftsrcehte be­
sitzen, zu beraten. Es wendet sich damit 
vor allem an znhlrciche Flüchtlinge und 
Vertriebene, die wir gern mit Nachdruck 
auf dieses empfehlenswerte Werkelten auf­
merksam machen.
„Der Schlesier“ , ein Ilausknlendcr für 

1955. Herausgeber Friedrich Stumpe. 
Verlag Rnuteubcrg & Möckel, Leer. 
Preis 2,— DM.
Kcieh bebildert mit den schönsten schle­

sischen Motiven,1 sorgfältig und anregend 
im Text, der wieder manches Thema be­
handelt, das der Vergessenheit entrissen 
werden muß, so erweist sieh auch die 
neue Ausgabe des beliebten Kalenders 
als ein täglicher Tröster und Mahner. Kr 
hat .seinen Platz in der schlesischen Ham­
bücherei liingit eingenommen.
Schlesien im Bild 1935, ein Bildkalender 

im Verlag Rautenberg & Möekel. Preis 
2,30 DM.
,l)ie seitöne Ergänzung des „Schlesicr“ - 

Kalemlcrs ist dieser neu erschienene Fost- 
kartenknlendcr mit 24 schönen, künst­
lerisch ausgesuchten Aufnahmen aus der 
Heimat. Sie erfüllen neben der Bestim­
mung als Jahrweiser zu dienen die Auf­
gaben eines prächtigen schlcsisehen Bilder­
buchs oder auch als Kunstdrurkpostkartc 
Verwendung zu finden. Beide Neuerschei­
nungen JcOnnrn durch unsern Verlag be­
zogen werden.

Drei Jugendbücher 
fü r  den Weihnachtstisch

Ein spannendes gutes Buch für unsere 
Jugendlichen wird immer wieder ein will­
kommenes Geschenk sein. Die Schwierig­
keiten, zu solchen Büchern zu kommen, 
sind aber alle Jahre gleichgeblieben. So 
wird cs erwünscht sein, wenn man sich 
dem Lektorat eines solch verantwortungs­
bewußten Verlages wie dem von Georg 
Wc.stcrmann, Braunschweig, anvertraut. Er 
legt kurz vor Weihnachten u. a. folgende 
drei Jugcndromanc auf den Tisch:

Norman Daic: „Das Schloß des Erfin­
ders“ , DM 4,110, ein Jugendroman voller 
spannender Kapitel mit einer gesunden 
Mischung von Kriminalistik und techni­
schen Dingen, so wie man ihn gern der 
Jugend als anregende Lektüre in die Hand 
drückt.

Walter Scherf: „Flossenschwimmer vorn 
Rostigen Rittersee“ , DM 3,40. Der mo­
derne Sport des Unterwasserschwimmers 
wird in eine echte Jungcngcschichtc cin- 
gcwickelt. Spannung, Abenteuer, Beleh­
rung auch hier als Leitfaden durchs frisch 
erzählende Buch.

Christa Ruhe: „Kleine Schwester Odclie“ , 
DM 5,80. Dieses schmucke Bändchen wen­
det sich mehr an die weibliche Jugend, 
denn cs schildert den Weg eines jungen 
Mädchens über manche Hindernisse zu 
einem Erfolg, der nur mit Zähigkeit er­
reicht werden kann. Die zauberhafte Land­
schaft der Riviera gibt der Geschichte 
einen Hintergrund von Licht und Farben.

An unsere Hezieher!
Kitt Teil unserer K r e u z b a n d b e -  

z i e l i e r  muß leider darauf hingewiesen 
werden, daß der Verlag das Rezugsgeid 
für die lrtzlen Quartale trotz nirhr- 
fuclicr Kriniicrung nicht erhalten hat. 
Dies gilt auch für eine Anzahl B e ­
z i e h e r  v o n  1) - S t ii c k c n , d. h.
Abonnenten, für die der Verlag rin 
llauerstiick bei der Post «ingewiesen 
hat. Wir bitten alle Säumigen um 
Ucberweisung, da sonst die weitere Zn- 
Stellung der Ileimal-Naehrlchtcn an sie 
nicht mehr erfolgen kann. Wir weiten 
auch nochmals darauf hin, daß der 
Bezugspreis f ü r  K r e u z b a n d b e ­
z i e h e r  seit der Fortoerhöhung 1,92 
betrügt; der Bezug durch die Post 
stellt sich auch weiterhin auf 1,80 DM 
pro Vierteljahr.
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B rief aus Schönau a. K.
Schönau (Katzbach), den 2. Scpt. 1954

Dein Brief vom 16. 6. 54 ist nach 
langer Reise endlich in unseren Besitz 
gelangt. Das Wetter ist in diesem Jahr 
besonders schlecht, dauernd Regen und 
kalt; vom Hochwasser sind wir verschont 
geblieben. Alfons Arnold befindet sich 
noch in Kleinhelmsdorf, wird aber nach 
Leipe übersiedeln, da cs dort noch viele 
Deutsche hat, seine Anträge, nach dem 
Westen zu kommen, waren auch ohne 
Erfolg. Frau Klara Fade, Tochter von 
Fleischcrmcister Raupach, ist vor vier 
Wochen in einer Nervenheilanstalt ver­
storben. Kiefer Schneider, zuletzt wohn­
haft in Hohcnlicbenthal, ist auch vor 
kurzem verstorben. In der Besitzung von 
Otto Kirsch, am Schützenweg, ist eine 
Wannen- und Brause-Badeanstalt einge­
richtet worden. Das F’reibad ist wegen des 
schlechten Wetters schon zeitig geschlossen 
worden. Sonst ist im Städtchen noch 
alles beim alten, viele Grüße auch von 
allen Schönauern. Dein letzter Brief war 
wieder geöffnet.

Herzliche Grüße in alter Heimattreue.

Unser Suchdienst
1538: Jetztanschriften von Einwohnern 

aus Birkfleck. — 1541. Frau Paulinc 
L a n g e  aus Goldberg, Licgnitzer Sir. 16. 
— 1542: Emil K a n o w , Oberlandjägcr- 
mcister aus Gröditzbcrg. — 1546: Hans, 
Fritz und Walter L e m k e  aus Haynau. — 
1551: Angehörige Ursula und Hildegard 
P a f f  aus Michclsdorf b. Haynau. — 
1552: Paul T c u b c r  aus Haynau, Langc- 
straße 6. — 1553: Gertrud H a n u s c h k e  
aus Kreibau..— 1554: Angehörige des ver­
storbenen Erich H o f f  m a n n  aus Geiers- 
berg. — 1557: Schmicdemstr. S c h m i d t  
aus Steudnitz. — 155B: Landwirt Hugo 
D e u n e r t  aus Haynau. — 155!): Land­
wirt N i c k c h c n  aus Woitsdorf. — 1560: 
Landwirt H ii n s e 11 aus Kreibau. — 1561: 
Angehörige und Angestellte der M o l k e ­
r e i  K a i s e r s w a l d a u .  — 1562: Frau 
Berta O y aus Goldberg, Untere Rade­
straße 7.

CDir gratulieren
Drei 80jährige aus Prausnitz.

Das kommt gewiß sehr selten vor: 
Innerhalb weniger Wochen können drei 
Gcmcindcmitglieder aus Prausnitz ihren 
110. Geburtstag feiern. Es sind dies: Ma­

schinenführer Wilhelm W i n k l e r  vom 
Dominium Nicder-Prausnitz (23. 8. 54), 
jetzt (19b) Schnarslebcn b. Magdeburg, 
Frl. Sclma E b c r t (9. 10. 54), deren 
Vorfahren jahrzehntelang die Kantorstelle 
in Prausnitz verwalteten, und Ernst P o h l  
(31. 10. 54), nach dem 1. Weltkrieg 
langjähriger, beliebter Gemeindevorsteher, 
der in bewegter Zeit durch sein immer 
glcichbleibendes Wesen ein wirkliches Frie­
densregiment führte. Er lebt geistig und 
körperlich frisch bei seinen Kindern in 
(19b) Magdeburg -  Fermerslöbcn, Aalcr 
Straße 13.

Am 5. 10. 54 feierte LIfrd. Emil T h i e l  
aus Modclsdorf in (20a) Klein-Giesen 43 
über Hildesheim, seinen 87. Geburtstag.

Am 4. 11. 54 kann Frau Anna R e c h ­
n e r  aus Goldberg, Kamkestr. 2, jetzt 
in Göttingen, Königsallee 17/21 in körper­
licher und geistiger Frische ihren 85. 
Geburtstag begehen.

Seinen 85. Geburtstag begeht am 17. 
10. 54 Ilfrd. Gustav S u m m a aus Woits­
dorf, jetzt Breitendorf über Bautzcn/Sa.

Gcrbermcistcr Reinhold B e n d i x aus 
Haynau, jetzt Moßdorf/Sn. über Burg­
städt wurde am 6. 10. 54 84 Jahre alt.

Rei guter Rüstigkeit feien Gutsbesitzer 
Richard II e 1 in r i c h aus Wolfsdorf, Krs. 
Goldberg, am 22. 10. d. J. in Licngerich 
i. W ., Vortlage-Siedlung 14, seinen 80. 
Geburtstag im Kreise der Familie.

Zum 80. Geburtstag von Frau Emma 
W a l t e r  aus Haynau, Mönchstr. 12, jetzt 
Berlin N 58, Stubbcnkammcr Str. 3.

Frau Berta F e c h n c r aus Hermsdorf 
a. K. feiert am 7. 10. in (10a) Sollland/ 
Spree, Pilzdörfel, ihren B0. Geburtstag. 
Ihr Ehemann ist 1945 auf der Flucht 
verschollen.

Zum 79. Geburtstag tun 7. 10. 54 von 
Betriebsass. i. R. Oskar B a c h  m n n n 
aus Haynau, jetzt in Zuzcnhauscn, Kreis 
Sinsheim-Bad, Gartcnstraßc.

Am 22. Oktober feiert Herr llcichs- 
bahn-Obcrsckrctär i. R. Gustav K l a u s  
aus Haynau, Rahnhofstr. 3, jetzt (10a) 
lioscna, Krs. Senf teil borg, Gocthcstraßc I, 
seinen 77. Geburtstag.

Am 25. 10. feiert in geistiger und kör­
perlicher Frische Lehrer Leo D o b c r -  
s c h ü t z  aus Haynau in Ilof/Saalc, Baliit- 
hofstraßc 3, seinen 75. Geburtstag.

Am 18. 10. 54 feiert Frau Sclma
W i l l e n  b e r g ,  frühere Gutsbesitzerin 
aus Bad Hermsdorf a. K., jetzt wohnhaft 
in (2) Tremmen b. Nauen, ihren 70. Ge­
burtstag.

Zum 70. Geburtstag am 8. 9. 54 von 
Herrn Emmo H ä r t e l  in lleidhausen,
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Krs. Nienburg, aus Reichwaldau, Krs. 
Goldberg.

Am 12. 10. 34 beging seinen 70. Ge­
burtstag Major a. D. Herr Walter v. 
U c c h t r i t z  u. S t e i n  k i r c h ,  früher 
Rittergutsbesitzer in Reichwaldnu, jetzt 1 
Hannover, Haenischstr. 7.

Vater Vnlcrian S p y r a , früher Gold­
berg, Gasthaus „Drei Mohren“ , jetzt in 
Jolmsdorf, Krs. Bautzen feiert am 10. Nov. 
seinen 65. Geburtstag.

Am 31. ö. 54 feierten Herr Paul 
T r a u t o c f f c r  und seine Gemahlin Erna 
gcb. Schmidt, früher in Goldberg, jetzt

in Klein-Rcrkel 12, Krs. Hameln/Wcser. 
das Fest der silbernen Hochzeit.

Am 26. 10. 54 feiert das Ehepaar
Theo R a u s c h e r  und Frau geh. Dittc- 
brand aus Haynau, Rurgstr. 9, jetzt Krai- 
burg/Inn, Jettenbnchstr. 551/8, die silber­
ne Hochzeit.

Das Fest der goldenen Hochzeit feier­
ten am 18. 9. 54 Ilfrd. Gustav E c k e r t  
und Frau Ida gcb. Hochsattcl aus Steins­
dorf in (23) Mörsen über Twistringcn.

Die Eheleute Gustav l l o l z b c c h c r  
und Frnu aus Knuffung a. K. feiern am 
26. 10. 54 in Förste (Harz), Ochscngassc 4. 
die gpldcnc Hochzeit.

JO. ANSCHRiFTENLIST
Goldberg (Stadt)

Baicr Agnes gcb. Jungfer und Fritz B., 
Warmuthswcg 3: (22c) Köln, Panta-
lconswall 22.

Fabian Gertrud geh. Weiland, Warmulhs- 
weg 12: Bln.-Charlottcnburg, Tauroggc- 
ncr Straße.

Jacob Karl, Dipl.-Ing.: (24a) Timmer­
horn über Ahrensburg, Alte Landstr.

I)r. Klinger Gertrud: (21b) Wattcnscbeid,
Josefstraße 1.

Wache Meta: (2) Markgraf pieske, Post
Fürstcnwaldc (Spree), I.angsdamm.

Haynau
Abseh Erich, Malermeister: (15a) Apolda 

i. Thür.
Arnoldt Irene geh. Kuncrt, Gocthcstr. il: 

(1) Berlin N 5fl, Kollwitzstr. 69, bei 
Fr. Keil.

Kngels Ursula geh. Wiehert, Ratmhofstr. 
13: (21b) Bottrop/W., Krancburgstr. li.

Gärlner Klisc, Schützenstr.: (lOn) Schlei­
fe, Krs. Nicsky O/L.

Ifachig Fnul, Fleiscliermcister. ILi-gstr. 1: 
(21al Bentrup 11, Fost Detmold.

Kirschner Rudolf. Balmhofstr. 13: (19a) 
Bad Kosen, liudclsbutgcr Promenade 20.

Kirscbner Walter. Goethcstraßc 2: (211)1 
Gevelsberg i. W., Hcllcrwcg 6.

Klaus Gustav, Rb.-Obersckretiir a. 1)., 
Balmhofstr. 3: (10a) llosma, Krs. Scnf- 
tenberg N/L., Coctliestr. I.

Klau« Werner, Ffurrert Anschrift wie 
oben.

Klaus Walter, Kfm;: (16) Fratikfurl/M., 
Diclmannstraße 39.

Kre\ Gertrud gelt, i.laude, Hans-Joachim 
und Ulrich, Wilhelinsplalz 7: (21h)
Sprockhövel i. W., Uhlcnbruchstr. -Rh

Kuncrt Frieda gelt. Kühn und Klfriedc, 
Goethestr. 2: (15h) Rudolstudt/Thür.,
Miihlgassc 5.

Läbe Sclma, Friedrichstr. t (19b) Winkel 
bei Allstedt über Eislebcn.

Meisscl Horst, Lehrer: (14a) Stuttgart- 
N., Nordbahnhofstr. 179.

Moellcr Eva gcb. Golz, gcb. 21. 9. 98: 
Bcrlin-Cruncwald, Halenscc Hb.

Ncrger Lotte, Frl., Flurstr. 6: (15b) Son- 
bcrg/Thiir., Coburgcr Str. 2.

Bothc Frietla gcb. Kirschner, Balmhofstr. 
13: (21b) Gevelsberg i. W ., Mittel- 
Straße  77.

Rupprecht-Pinkwart wiedervereh. Listing 
Hildegard, Parkstr.: (10b) Leipzig W  31, 
Kurt-Krcsse-Straße 71.

Schulz Hulda gcb. Seifert, Friedrichstr. 
21: (16) Schlüchtern (Hessen), Hospital- 
straßc 4.

Wedel Hertha geb. Gärtner, Srbützcnstr.: 
(10a) Schleife, Krs. Niesky ’O/L.

Hocke nau, Krs. Goldberg
(siche Augusthcft 1954)

llitnffe Gerda geb. Möschtcr: (10b) Wei­
ßenberg i. Sa., Breitschcidstr. 44.

Hühner Haincr: (10a) Scifhenncrsdorf, l?r.- 
Selimidt-Siedlimg 8151.

Kallinich Lotte: (20a) Dassel, Krs. Ein­
beck, Bez. Hannover.

Knittel Helmut: (22a) Düsseldorf, Lorctto- 
straßc 52.

Kretschmer Willi: (23) Visbek - Sicdeti- 
bögen, Krs. Vechta i. Oldenburg.

Kühn Emma: (23) Astrup, Krs. Vcchla/O.
Knlin Otto: (20a) Algermissen, Krs. llil- 

desheim, Zicgelbcrg 1.
Kusche Friedrich: (13a) Nürnberg, Lcon- 

bardstr. 33, Postamt 4.
Lang Erwin: (16) llabnstättcn, Krs. Un- 

tcrlabn.
Limite Kmilie: (21b) Kierspe, Krs. Altena 

i. Wcstf.
Lirnig Eilv: (21b) Lendvingten üb. Frön- 

denberg/llultr. I
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Löffler Herbert: (21b) Niederbauer, Krs. 
Soest i. W.

Ludewig Selma: (10b) Knautnauendorf üb. 
Bösdorf/Elster.

Maltauch Frieda: (16) Altsiedermus, Krs. 
Büdingen /Hessen.

Mehl W illi: (23) Visbek, Krs. Vcchta/O.
Menzel Gustav und Ella: (21b) Klotingen, 

Krs. Soest i. W.
Menzel Ruth: (21b) Rochum-Langendreer, 

Börnscher Straße 20.
Mirbet Agnes und Liesbeth: (23) Visbek, 

Krs. Vechta i. O.
Mirbet Herta: (24a) Hamburg 24: Iffland- 

straßc 82 hp.
Mirbet Werner: (22c) Bocun, Post Harte­

gasse, Bez. Köln.
Möbius Paul: (20b) Winnigstedt über Bör­

ßum, Gasthaus II. Gcbcnslebcn.
Moscliier Meta: (2) Zachow, Krs. Wcsl- 

havelland.
Möschter Reinhold: (10a) Wcißenberg/Sa., 

Krs. Löbau.
Mückner Meta: (21a) ßettinghausen 77, 

Krs. Soest i. W.
Mückner Horst: (20b) Woltwiesche über 

Braunschweig, Nordstr. 11.
Müller Albert und Heinrich: (23) Bon- 

rechtern b. Visbek. Krs. Vcchta/O.
Müller Artur: 121b) Marsbcrg/Saucrland, 

Markt 2 M 6.
Müller Erwin und Gustav: (21b) Bönen, 

Krs. Unnn i. W., Rosenstr. 9.
Müller Werner: (22a) Wuppertal-Barmen, 

Liegnitzer Straße 75.
Seifersdorf, Krs. Goldberg 

(kiehe Nr. 11/53)
Bariseh Ernst, Gastwirt: Zauche, Krs.

Sprottau: Sucha Dolna, pow. Sprotawa, 
Dolny Slask.

v. Bilter Conrad: (20a) Hannover, Besse- 
mcrstrnße 6 II.

Burghardt Gerhnrd: (21a) Bruchhof 13, 
Krs. Stndthagen.

Fiebig Gustav und Langner Hedwig: (22c) 
Weißenstein bei Overath, Post Maria- 
linden.

Göhlich Josef: (22a) Oberhausen / lthld., 
Nohlstraßc 130.

Grenz Gertrud geh. Langner: noch in 
Seifersdorf.

Haasc Ida: Putlitz, Krs. Priegnitz, Ernst- 
Thälmann-Straße.'

Ilermiann Erich: (21b) Stiehterwcide, Post 
Weyerhof über Schalksmühle.

Kabierske Alfred: (22a) Bövingen, Post 
Much/Siegkreis.

Langner Walter: (22c) Wersch bei Much/ 
Siegkreis.

Menzel Heinrich: Lukaszow, poszta Bro- 
chocin pow. Zlotorja, Dolny Slask.

Mühnier W illi: (2) Putlitz, Krs. Priegnitz, 
Ernst-Thälmann-Str.

Pilz Kurt: (22c) Wicdcrbonradt, Post
Much, Sielkrcis.

Seiffenau, Krs. Goldberg
(siehe 11/53)

Jahnke Gerda: (20b) Bud Lauterberg, Pro­
menade 7.

Kretschmer Alwine: (21h) Ilcrringcn bei 
Ilamm. Friedrirh-lIuseniann-Slr. 43.

Olto Helmut: (23) Flatterlohausen hei 
Iloldorf, Krs. Vechta i. O.

Pusch Emil: (19b) Trcckleben 142 bei 
Aschersleben.

Raschke, Bahnhofsvorsteher: (2) T-cnnncn 
über Nauen.

Roihe Paul: (2) Klein Bchnitz, Post Gr.- 
Behnitz, über Nauen.

Schirmer Hanna: (20b) Göttingeil, Plan- 
straßc 13 bei Meier.

Stolz Leo: (23) Langfördcn üb. Vcchta/O.
Vogel Ida: (21b) Herringen b. llamm/W., 

In der Dill 2a.
Willenborg Kurt: (21b) Wieschcrhöfcn b. 

Hamm i. W.

Neukirch a. Katzbach
(siche Heft 12/53)

Achtzehn Bruno: (20b) Braunschweig,
Gneisennustraße 6.

Bartsch Bruno: (22a) Solingen-Merscheid 
über Ohligs, Turnerstraße 12.

Breiter Richard: (13a) Nürnberg, Spieß­
straße 9.

Dühring Oskar: (10b) Riechberg über Hai­
nichen, Krs. Flöha i. Sa.

Khlcrs Adolf: (24a) Hamburg - Altona, 
Rothcstraßc 19 II.

Glauer Gerhard: (21a) Bielefeld, Wcster- 
feldstraße 211.

Goraischrk Willi: (24a) Slcinau/Alt-Baycn- 
bruch, Niederelbe.

Hein Margot, FrL: (22c) Köln-Nippes, 
Kühnstr. 4 bei Schumann.

Zu unserem Artikel über das Jubiläum 
der Ncumann’schen Hulstiimpcnfahrik in 
Goldberg ergänzen wir, daß uns dns Ma­
terial dnzu von dem Nachfolger und 
Mitinhaber der Firma P. u. M. Neimntnn 
KG.. Herrn Gotthard Ncumann, jetzt in 
Fricdbcrg/Bajern, Ekhcrstr. 29, stammte, 
der uns die Jubiläumsschrift von 1920 
frcundlichst zur Vcrfügun«: stellte. Der 
Sohn von Herrn Bruno Neumann, Herr 
Martin Ncumann, wohnt heute in Ham­
burg und Herr Ernst Ncumann lebt heute 
in c/o  Daverna, Mills Lt in Valleyfield, 
Que, Canada,
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Unsere Toten
In Burgneudorf, Krs. Hoyerswerda, ver­

starb am 19. 8. 54 im Alter von 62 Jah­
ren der Friscurmcister Krich W e d e l  'aus 
Haynau, Licgnitzcr Straße 31.

Am 2. 5. 54 verstarb in Hamburg- 
Wellingsbüttel, Siriusweg 26, im Alter 
von 50 Jahren Frau Martha H o f f m a n n 
geh. Göllncr, Haynau, Lindcnstr. 10.

An einem Herzschlag verstarb am 15.
9. 54 in Brüheim über Gotha der all­
bekannte und beliebte Fleischermeister, 
Paul W a l t e r  aus Klcinhehnsdorf.

Am 30. 9. 54 verstarb in (21b) Ost­
wennemar über Hamm Heimatfreund Gu­
stav T h i e l ,  der mit besonderer Liebe an 
seinem idyllischen Heimatdörfel Hansel 
ning.

Ober - Studtförster Walter K a ß n e r 
(Ilninwald) ist am 18. 2. 54 in Springe/ 
Deister, Jägerallee 14, an Herzschlag 
gestorben.

Am 2. Mai d. J. verstarb, 50 Jahre 
alt, in Hamburg-Wellingsbüttel, Sirius­
weg 26, Frau Martha H o f f  uv a n n geh. 
Göllncr aus Haynau, Limienstr. 10.

Frau Berta K i r s c h  n e r  geh. Schwicr- 
lein aus Haynau, Ralmhofstr. 13, ist am 
9. 2. in Bautzen-Grubschütz verstorben.

Am 2. 9. 54 starb an Magenkrebs im 
Krankenhaus Hildesheim Frau Gertrud 
S c h o l z ,  53 Jahre alt, aus Pilgramsdorf, 
wohnhaft in Ahrbergen.

Aus Neudorf a. G. verstarb, 63 Jahre 
alt am 16. 9. 54 Gastwirt und Viehhändler 
Richard V o g e l  an Herzasthma, wohnhaft 
in Sarstedt, Krs. Hildesheim.

*

Ans Schellendorf:
Stellmachermcister Willi. R e i n i g e r ,  

gest. 20. 8. 45 im Lager Hnkcngassc 11 
zu Wien. — Reinhold L a n g e ,  Land­
wirt, gest. 20. 9. 45 im Lainscr Kranken­
haus zu Wien. — Fleischermstr. Helmut 
J a c o b  (Blücherschnnkc), gest. 22. 9. 45 
im Hospital Fichtelgasse zu Wien. — Mar- 
ta J a c o b ,  gest. 16. 10. 47 in Dresden- 
N., Friedenstr. 22. — In Schellendorf 
starben: Günter Q u ä g b e r  (28. 8. 45', 
Emilie Q u ä g b e r  (15. 9. 45), Margarete 
P o h l  gcb. Quägber (2. 10. 45), Selma 
T i l g n e r  (1945), Rerta L a n g e  (1945), 
Frieda H e r i n g  (1945). — Margarete 
G c n c h r  starb 1945 im Krankenhaus zu 
Haynau. — Frieda R i c h t e r  geb. Quäg­
ber starb 1945 im Krankenhaus zu Lieg­
nitz. — Am 3. 1. 50 starb Bauer Frilz 
R i c h t e r  in der Universitätsklinik zu 
Berlin.

Feinstar, naturreiner

B i e n e n h o n i g
Dos* 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 
Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 
fr«) Hous, auf Wunsdi Nachn.

Frau von Bülow
(24 a) BOchen, Steinautal
Früh. Oertmonnsdorf llauban)

BETTFEDERN (füllfertig)

1 Pfd.handgeschlissen
DM 9,30,11,20 u. 12,60
1 Pfd. ungeschlissen
DM 5,25,9,50 u. 11,50

fertige Betten
billigst v. d. heimatbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
{fr. Deschenitz u.Neuern,Böhmerwaldl 
Verlangen Sie unbedingt Angebot.be- 
vor Sie Ihren Bedarf anderw. decken.

Wer um ein passendes 
Wci Im a cb tsgeschenk 

verlegen ist. bestellt das 
beliebte

G O L D  B K lt G KR
II E l M A T B U C H 

100 Abbildungen 
Preis 4,65 I)M

Kauft bei unseren Inserenten!

HAUS „GrLDKNKllUG“  
in 1L ntm.srhweig, Gülden- 
straße [Bes.: G. Laskcl, 
die behagliche Gastst litte, 
neu eingerichtet, Treff­
punkt der schles. Heimat­

freunde.
Fremdenzimmer mit fließ. 

Wasser.

Herzlichen Glückwunsch I
Zum SO. Geburtstag von Karl-Heinz 
Schnoor in Gera, Franz-Pettich-Str.19 
und zum 60 Geburtstag von Frau 
Martha Raupach am 19.11.1954, jetzt 
Kötzting/Nd. B., Am Dampfbad 12.

Ihre GoIdberger Freunde

Herzlichen Glückwunsch!
Zum 65. Geburtstag am 
10. Nov. 1954 von Va- 
lcrian S p y r n aus Gold­
berg (Drei Mohren), jetzt in 
Johnsdorf, Krs. Bautzcn/Sa.

GOLDBKRG-11A YNAUER 
erhalten I IIALUW-Kolbcnfü'l- 
fcdcrhalter mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, in . in 
1 schönen Ktui für DM 2,50. — 
100 Rasierklingen, bester Edel­
stahl 0,0B mm für nur 2,— DM, 
0.06 mm für nur DM 2,59 
(Nachnahme -(- 60 Pfg.).
II. L u c k o w , Wiesbaden 6, 
Fach 6001 KL.



Niederschlesischer Heimat-Verlag
Otto Brandt, Braunschweig, Gliesmaroderstr. 109
„Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten“  
„Obcrlausitzer Rundschau“ , Heimatblatt für Görlitz,
Zittau, Rothenburg O/L, Hoyerswerda.
Wir liefern sämtliche schlesische Literatur, gute
Jugendbücher, Romane, Erzählungen zu Laden-
preisen.
Für Weihnachten- empfehlen wir als beliebte Ge-
schenke:
Heimatbuch für die Altkrcisc Goldberg, 4,65

Haynau, Schönau (m. 100 Abbildungen) 
Jahreskalendcr „Meine liebe Heimat du“  1955 2 , -
„Der Schlesier“ , Hauskalcndcr für 1955 0 __
Volkskalender für Schlesier 1955 2,—
Liederbuch „Schlesien singt“ 2,75
Schlesische Bildcrbibel (von Teubcr) 9,80
Schlesisches Jugendbuch von Tcuber 8,20
Schlesischer Märchen- n. Sagenborn 4,50
Ritte rechtzeitig bestellen!

1

Fern der lieben Heimat verschied nach 
kurzer Krankheit unsere- liebe Mutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante

Gäre Hanke
geh. Tiegel

Witwe des Gasthofbesitzers Hubert Hanke
Im Namen aller Trauernden:
Lothar Hanke u. Frau Ursula geh. Höhne 

Kaiserslautern, 5. Oktober 1954 
Eiscnbahnstr. 33.

früher: Goldherg/Sehles., Obertor 1 (Prinz Heinrich)

B E T T F E D E R N
handgeschlissen und ungeschlissen auch 
auf Teilzahlung liefert w ieder Ihr Ver­
trauenslieferant aus Schlesien. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie­
bene 3 %  Sonderrabatt, sowie porto- 
und verpackungsfreie Zusendung.

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen
Hauptstraße 21

Nur von W. Koerner & Co.
Hamburg-Altona, G«rtcht$$tro6s 13

fr.Hirsdiberg-Cunnersdorf u. Stonsdorf/ Rsgb

W er kann mir die heutige 
Adresse mitteilen von dem 
Postbeamten Herrn Wilhelm 
Pradel u. Malermstr. Herrn 
Erich Absch, früher beide 
Haynau, Bismarckstr. 3.

Rudolf Roß, O e r l in g h a u s e n /  
L ip p e ,  Marienstraße 16.

Sduiftleitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig, Gliesmaroder Str. 109, II. — 
Drude: Grenzland-Druckerei Rock & Co., (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel. Herausgeber und für den 
Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunsdiweig. — Postscheckkonto; Hannover 
Nr. 120 923. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbeten. — Bezugspreis durch Bestellung heim Postamt: 
1,80 DM, Bezug durch Kreuzband: 1,92 DM vierteljährlich. Erscheint alle Monat um den 13. tl. M. Aiizcigen- 

I idbluß am 5. jeden Monats. Bestellungen bei jeder PostaiistaU. — Verlangen Sie Anzeigenliate.


